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Internationale Evidenz zu wirtschaftlichen Effekten 

von Rauchverboten auf die Gastronomie 

In der Debatte um Rauchverbote in der Gastronomie wird als Argument gegen solche 

Verbote häufig vorgebracht, dass diese aufgrund der fernbleibenden RaucherInnen mit 

Umsatzeinbußen für die Betriebe einhergehen würden. Nachdem seit den 1990er Jahren in 

vielen Ländern weltweit Rauchverbote in der Gastronomie eingeführt wurden, existiert eine 

Vielfalt an Literatur zu den wirtschaftlichen Auswirkungen dieser Rauchverbote für die 

betroffenen Betriebe. Diese Studien wurden gesichtet und zusammengefasst. Es finden sich 

sowohl Reviewstudien als auch Studien zu einzelnen Ländern darunter. Insgesamt sind die 

Ergebnisse von 34 Studien erfasst. Dabei handelt es sich um drei systematische Reviews, 

eine Panelstudie, drei Überblicksstudien sowie 27 Studien zu einzelnen Ländern. In den 

enthaltenen Reviewstudien werden wiederum insgesamt etwa 200 Einzelstudien aus 14 

Ländern behandelt. Die länderspezifischen Studien stammen aus 8 verschiedenen Ländern. 

Reviews und länderübergreifende Studien 

Eine der umfassendsten Studien in diesem Kontext wurde von Scollo et al. (2003) 

durchgeführt. Im Rahmen eines systematischen Literaturreviews sammelten die AutorInnen 

insgesamt 97 Einzelstudien aus acht Ländern, die ökonomische Auswirkungen von 

Rauchverboten in der Gastronomie untersuchten und bis 2002 publiziert wurden. Sie 

bewerteten die wissenschaftliche Qualität dieser Studien auf Basis folgender Kriterien: 

 Verwendung objektiver Daten, d.h. routinemäßig erhoben durch unabhängige 

Behörde (z.B. Steuerdaten, Beschäftigungsstatistiken) 

 Inklusion aller verfügbaren Datenpunkte seit Einführung der Regelung sowie 

mehrerer Jahre davor 

 Verwendung von Regressionsmodellen oder anderen statistischen Methoden, die 

Trends und zufällige Fluktuationen in den Daten berücksichtigen 

 Kontrolle bzgl. veränderter ökonomischer Bedingungen 

Darüber hinaus erfassten die AutorInnen die Finanzierungsquellen der betrachteten Studien 

sowie ob die diese einem Peer-Review unterlagen. Etwa ein Drittel der Studien wurde 

zumindest teilweise von der Tabakindustrie oder von mit der Tabakindustrie in Verbindung 

stehenden Institutionen finanziert. 94% dieser Studien stellten einen negativen Effekt von 

Rauchverboten auf die Gastronomie fest, während dies bei den nicht von der Tabakindustrie 

finanzierten Studien bei keiner einzigen der Fall war. Jene Studien, die einen negativen 

Effekt feststellten, wiesen dabei eine signifikant schlechtere wissenschaftliche Qualität auf. 

Sie verwendeten in überwiegendem Maße subjektive Outcomemaße (z.B. anekdotische 

Evidenz, subjektive Einschätzungen von BetreiberInnen von gastronomischen Betrieben vor 

oder nach Einführung des Rauchverbots) – die Wahrscheinlichkeit dafür war 4-mal so hoch 
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wie bei den Studien, die keinen oder einen positiven Effekt feststellten – und unterlagen bis 

auf eine Ausnahme keinem Peer-Review. Keine der Studien erfüllte alle der oben genannten 

Kriterien, während dies aber für ein Drittel der Studien galt, die keinen negativen Effekt 

feststellten. 

Im Jahr 2008 führten die AutorInnen eine erneute Literatursuche durch, um die Sammlung 

an Studien zu aktualisieren und auf insgesamt 165 Studien zu erweitern (vgl. Scollo und Lal 

2008). Die Schlussfolgerungen blieben jedoch unverändert: Studien, die negative 

ökonomische Auswirkungen eines Rauchverbots für die Gastronomie feststellten, basierten 

großteils auf subjektiven Outcomemaßen und waren bis auf wenige Ausnahmen durch die 

Tabakindustrie (mit-)finanziert. Von jenen 49 Studien, welche alle der obenstehenden 

Kriterien erfüllten, fanden lediglich zwei einen negativen Effekt – eine davon war keinem 

Peer-Review unterzogen worden und basierte auf einer hochselektiven Auswahl von 

Betrieben, die andere bezog sich auf ein Rauchverbot in Glücksspielbetrieben, das parallel 

mit anderen Maßnahmen zur Bekämpfung des Glücksspiels eingeführt wurde. 

Einen weiteren systematischen Review zu dieser Thematik, ergänzt durch eine 

Metaanalyse, führten Cornelsen et al. (2014) durch. Sie inkludierten in ihre Analyse 

ausschließlich Studien, die objektive Daten und Regressionsmodelle verwendeten, um den 

Einfluss von Rauchverboten auf Umsätze oder Beschäftigung in der Gastronomie zu 

untersuchen. Sie unterteilten die Studien in solche, die sich nur auf Restaurants bezogen, 

solche, die sich nur auf Bars bezogen, sowie solche, die die Gastronomie im weiteren Sinne 

betrachteten. 56 Studien aus 9 Ländern wurden in den Review mit einbezogen, 39 davon 

aufgrund ausreichender Vergleichbarkeit auch in die Metaanalyse. 

Insgesamt stellten 16% der Studien einen Anstieg in Umsätzen oder Beschäftigung fest, 

12% einen Rückgang und die übrigen 72% fanden keinen Effekt. Die Meta-Analyse kam in 

Bezug auf Umsätze zu dem Ergebnis, dass es in Restaurants keine signifikanten 

Auswirkungen von Rauchverboten gab, während die Umsätze in der Gastronomie gesamt 

laut den entsprechenden Studien sogar anstiegen (+3,1%). Im Gegensatz dazu wurde bei 

den Umsätzen von Bars ein Rückgang (-6,1%) festgestellt. Im Hinblick auf Beschäftigung 

waren Rauchverbote in Restaurants mit einem leichten Anstieg (+0,9%) verbunden, während 

Studien zu Bars sowie solche zur Gastronomie allgemein keine Veränderungen der 

Beschäftigung feststellten. 

Auch weitere Überblicksarbeiten kommen zu dem Schluss, dass der weit überwiegende 

Großteil der empirischen Evidenz gegen negative wirtschaftliche Effekte von Rauchverboten 

auf die Gastronomie spricht (z.B. Eriksen und Chaloupka 2007, DKFZ 2006, Office of 

Tobacco Control 2004). 

Pieroni und Salmasi (2017) wählten in einer aktuellen Studie einen umfassenden Zugang 

und untersuchten Administrativdaten aus einer Datenbank zu Bilanzkennzahlen von 
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gastronomischen Betrieben in 16 europäischen Ländern, um im Rahmen einer Panelstudie 

die Auswirkungen von Rauchverboten in diesen Ländern zu analysieren. Unter anderem 

betrachteten sie Umsätze, Gewinne bzw. Verluste und die Anzahl der Beschäftigten. Sowohl 

Restaurants und Bars als auch Cafés wurden in die Analyse miteinbezogen. 

Bei übergreifender Betrachtung aller Länder und Arten von gastronomischen Betrieben 

konnten keine signifikanten Auswirkungen auf die ökonomische Situation der Betriebe 

festgestellt werden. Zusätzlich zu dieser übergreifenden Betrachtung führten die AutorInnen 

weitere Analysen zu spezifischeren Fragestellungen durch, nämlich bezüglich differenzierter 

Effekte nach Art des Betriebs, nach geografischer Lage (Nord- und Zentraleuropa vs. 

Südeuropa) sowie nach Raucherprävalenz im jeweiligen Land. Die Analysen kamen jedoch 

zu dem Ergebnis, dass es ungeachtet dieser potenziellen Einflussfaktoren zu keinen 

signifikanten wirtschaftlichen Effekten von Rauchverboten auf die Gastronomie kam. 

Länderspezifische Studien 

USA 

Da in den USA bereits seit Ende der 1990er Jahre in vielen Bundesstaaten Rauchverbote in 

der Gastronomie eingeführt wurden, existiert eine Vielzahl an Studien zu den Auswirkungen 

der dortigen Rauchverbote. Im Einklang mit den Ergebnissen der oben beschriebenen 

Reviews finden auch diese Einzelstudien größtenteils keine oder positive Effekte von 

Rauchverboten auf wirtschaftliche Indikatoren in der Gastronomie. 

Die Centers for Disease Control and Prevention (CDC 2004) untersuchten bspw. die 

Auswirkungen eines im Jahr 2002 eingeführten Rauchverbots in Restaurants und Bars in 

Texas. Die Analyse von Umsatz- und Getränkesteuerdaten zwölf Jahre vor und ein Jahr 

nach dem Verbot ergab keine signifikanten Effekte des Rauchverbots. Cowling und Bond 

(2005) sowie Glantz (2000) untersuchten Steuer- bzw. Umsatzdaten der kalifornischen 

Gastronomie, wo in den Jahren 1995 in Restaurants bzw. 1998 in Bars Rauchverbote 

eingeführt wurden. Erstere stellten fest, dass beide Verbote mit Umsatzanstiegen verbunden 

waren, letzterer fand ebenfalls geringe positive Effekte. In einer Studie von Stolzenberg und 

D’Alessio (2007) wurden die Umsätze von Restaurants in Kalifornien gesondert nach deren 

Lizenz Alkohol auszuschenken analysiert. In jenen Restaurants, die Alkohol servierten, 

wurde direkt nach der Umsetzung des Rauchverbots ein Rückgang der Umsätze festgestellt 

– jedoch handelte es sich dabei nur um einen temporären Effekt, da sich die Umsätze 

bereits nach einem Quartal wieder normalisierten. Bei Restaurants, in denen kein Alkohol 

ausgeschenkt wird, wurde kein Effekt des Rauchverbots auf die Umsätze festgestellt. 

Während die meisten Studien umsatzbezogene Kennzahlen heranziehen, legten Studien 

von Adams und Cotti (2007) sowie Shafer (2017) einen speziellen Fokus auf Beschäftigung 

in der Gastronomie. Erstere fanden im Rahmen ihrer Analyse von Beschäftigungsdaten auf 
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Bezirksebene einen negativen Effekt von Rauchverboten auf die Beschäftigung in Bars, 

jedoch neutrale bzw. positive Auswirkungen auf die Beschäftigung in Restaurants. Die 

Effekte korrelierten dabei mit der regionalen Raucherprävalenz bzw. mit klimatischen 

Bedingungen: In Bezirken mit niedrigerer Raucherprävalenz bzw. mit wärmerem Klima (d.h. 

besseren Möglichkeiten im Freien zu sitzen) wirkten sich die Rauchverbote tendenziell 

weniger negativ bzw. stärker positiv aus. Shafer (2017) hingegen, der auch die 

Betriebsgröße in seine Analysen miteinbezog, fand keine bis positive Effekte auf die 

Beschäftigung in Restaurants und Bars und konnte zudem keine Umverteilungseffekte 

zwischen Betrieben unterschiedlicher Größe feststellen. 

Auch zahlreiche weitere Studien aus den USA kamen zu dem Ergebnis, dass Rauchverbote 

in der Gastronomie sich entweder nicht oder positiv auf die wirtschaftliche Situation der 

Betriebe auswirkten (vgl. u.a. Hyland et al. 1999, Hyland et al. 2003, Bartosch und Pope 

2002, Pyles et al. 2007, Glantz und Charlesworth 1999). Eine seltene Ausnahme bildet die 

Studie von Dunham und Marlow (2000), welche differenzierte Effekte von Rauchverboten auf 

Bars und Restaurants untersuchte und deren Ergebnisse insbesondere in Bezug auf Bars 

auf Umsatzeinbußen in Folge von Rauchverboten hindeuteten. Diese Ergebnisse kamen 

jedoch nicht durch eine statistische Analyse von beobachtbaren Daten zustande, sondern 

basierten auf einer Telefonumfrage unter BetreiberInnen gastronomischer Betriebe bzgl. der 

erwarteten Auswirkungen eines möglichen Rauchverbots. Darüber hinaus wurde die Studie 

durch den Tabakkonzern Philip Morris finanziert. 

Belgien 

In Belgien wurde im Jahr 2007 ein Rauchverbot in gastronomischen Betrieben, die den 

Großteil ihres Umsatzes aus Speisen erwirtschaften (d.h. in erster Linie Restaurants), 

eingeführt. Seit 2011 bezieht das Verbot in Folge eines Höchstgerichtsurteils auch alle 

sonstigen gastronomischen Betriebe mit ein. De Schoenmaker et al. (2012) untersuchten 

Daten zur Kapitalrendite belgischer Restaurants, um Effekte des Rauchverbots auf deren 

Profitabilität zu ermitteln. Sie verwendeten dazu Bars als Kontrollgruppe, da diese im 

Beobachtungszeitraum vom Rauchverbot noch nicht betroffen waren. Ihre Analyse ergab 

keinen signifikanten Effekt des Rauchverbots auf die Kapitalrendite von Restaurants. 

Deutschland (Bayern) 

Da der Nichtraucherschutz im öffentlichen Bereich in Deutschland in die Kompetenz der 

Bundesländer fällt, herrscht dort diesbezüglich keine bundesweit einheitliche Regelung. 

Während in den meisten Bundesländern nach wie vor Ausnahmeregelungen für abgetrennte 

Raucherräume oder kleinere Lokale gelten, wurde in Bayern im Jahr 2010 ein allgemeines 

Rauchverbot in der Gastronomie eingeführt. Dies war die Folge eines Volksentscheids, bei 

dem sich eine Mehrheit von 61% der WählerInnen für das Rauchverbot ohne Ausnahmen 

aussprach. Das Deutsche Krebsforschungszentrum (vgl. DKFZ 2012) führte eine deskriptive 
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Datenanalyse zu Umsätzen und Beschäftigung in der bayrischen Gastronomie durch. Weder 

in der Getränkegastronomie noch in der Speisegastronomie kam es zu Umsatzeinbrüchen in 

Folge des Rauchverbots: In ersterer lagen die Umsätze nach Einführung des Verbots in 8 

von 12 Monaten über dem Niveau des Vorjahres, in der Speisegastronomie war dies gar in 

10 von 12 Monaten der Fall. Auch die Beschäftigung in der Gastronomie betreffend konnten 

keine Auswirkungen des Rauchverbots ausgemacht werden. 

Irland 

Als erstes Land der Welt führte Irland im Jahr 2004 ein nationales Rauchverbot in 

geschlossenen Arbeitsplätzen ein, das auch die Gastronomie miteinschließt. Cornelsen und 

Normand (2012 bzw. 2014) untersuchten im Rahmen zweier Studien die Auswirkungen 

dieses Rauchverbots auf die Umsätze von Bars. In der früheren Studie (2012) zogen sie 

dafür das Umsatzvolumen heran und kamen zu dem Ergebnis, dass dieses in Folge des 

Rauchverbots um 4,6% zurückging. In der späteren Studie (2014) zogen die AutorInnen 

andere Daten heran und betrachteten statt des Volumens die nominalen Umsätze, d.h. die 

Umsätze zu aktuellen Preisen. Weiters differenzierten sie in der Analyse nach der Größe der 

Bars bzw. nach geografischer Lage. Im Zuge dieser Analyse wurden Umsatzanstiege in 

mittleren bis großen Bars im ländlicheren Border-Midland-West-Gebiet, leichte Rückgänge in 

großen Bars im urbaneren South-East-Gebiet sowie keine signifikanten Effekte in den 

übrigen Kategorien festgestellt. 

McCaffrey et al. (2006) führten darüber hinaus eine Beobachtungsstudie in Pubs in Dublin 

durch, um etwaige Effekte des Rauchverbots unmittelbar nach dessen Einführung zu 

untersuchen. Dazu wurden 38 Pubs in den Monaten vor Inkrafttreten der Regelung bzw. 

genau ein Jahr später am gleichen Wochentag bzw. zur gleichen Tageszeit besucht und u.a. 

die Anzahl der Beschäftigten sowie der KundInnen ermittelt. Während die Anzahl der 

Beschäftigten leicht zurückging, stieg die Anzahl der KundInnen an – jedoch waren beide 

Effekte insignifikant. 

Italien 

In Italien darf seit 2005 in öffentlichen Gebäuden und gastronomischen Betrieben nicht mehr 

geraucht werden. Pieroni et al. (2013) verwendeten offizielle Bilanzdaten, um die Effekte des 

Verbots auf diverse wirtschaftliche Indikatoren in der Gastronomie zu untersuchen. In Bezug 

auf die Umsätze der gastronomischen Betriebe stellten sie zwar einen Anstieg über den 

Beobachtungszeitraum fest, jedoch war dieser etwas geringer als in den Kontrollregionen 

(Frankreich, Spanien). Dies deutet auf einen schwachen negativen Effekt auf die Umsätze 

hin. Bei den Kennzahlen zu Gewinnen und Beschäftigung konnte jedoch kein signifikanter 

Effekt des Rauchverbots festgestellt werden. 
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Auch Befragungen unter KonsumentInnen in Italien deuteten darauf hin, dass sich das 

Rauchverbot insgesamt gesehen nicht negativ auf die Anzahl von KundInnen in der 

Gastronomie auswirkte. So kamen sowohl die Studie von Gallus et al. (2006) als auch jene 

von Tramacere et al. (2009) auf Basis unterschiedlicher Befragungen zu dem Ergebnis, dass 

ca. 10% der ItalienerInnen häufiger als vor dem Rauchverbot Restaurants, Cafés und Bars 

besuchten, während nur ca. 7% dies weniger häufig taten. 

Norwegen 

In Norwegen wurde im Jahr 2004 ein allgemeines Rauchverbot in gastronomischen 

Betrieben eingeführt. Lund und Lund (2006; vgl. auch Lund 2006) führten in einer 

Überblicksstudie eine deskriptive Datenanalyse zu den Auswirkungen dieses Rauchverbots 

auf diverse Aspekte, u.a. auf die wirtschaftliche Situation in der Gastronomie, durch. In den 

16 Monaten nach Einführung des Rauchverbots stieg das Volumen der in der Gastronomie 

eingehobenen Umsatzsteuer um 5% im Vergleich zu der gleichen Periode vor dem 

Rauchverbot. Bei Betrachtung getrennt nach Restaurants und Bars zeigte sich, dass der 

Anstieg bei Restaurants 6% betrug, während es bei Bars leichte Rückgänge von 1% gab. In 

Bezug auf Konkurse von sowie Beschäftigung in gastronomischen Betrieben konnte die 

Studie keine auf das Rauchverbot zurückzuführenden Effekte feststellen. Der begrenzte 

Beobachtungszeitraum dieser Studie erlaubte jedoch keine Analyse von längerfristigen 

Effekten. 

Eine rezentere Studie aus Norwegen, durchgeführt von Melberg und Lund (2012), konnte 

auf einen längeren Beobachtungszeitraum zurückgreifen und setzte zudem ein statistisches 

Modell zur Analyse der zur Verfügung stehenden Zeitreihendaten ein. In Bezug auf 

Restaurants konnte die Studie keine signifikanten Effekte des Rauchverbots auf die 

Umsätze feststellen, weder in absoluten Zahlen noch als Anteil des gesamten persönlichen 

Konsums bzw. weder in der kurzen noch in der langen Frist. Bei Pubs gab es einen 

kurzfristigen Rückgang in den Umsätzen gemessen am gesamten persönlichen Konsum – 

jedoch konnte in der langen Frist bzw. in absoluten Zahlen ein Anstieg verzeichnet werden. 

Die Autoren weisen darauf hin, dass diese Ergebnisse umso bemerkenswerter sind, als in 

Norwegen ein vergleichsweise kühles Klima herrscht. 

Schweiz (Tessin) 

Im Schweizer Kanton Tessin wurde im Jahr 2007 ein Rauchverbot in der Gastronomie 

eingeführt. Schulz et al. (2012) führten anhand der Umsätze von verschiedenen Arten 

gastronomischer Betriebe eine deskriptive Analyse zu den differenzierten Auswirkungen des 

Verbots durch. In den Tessiner Restaurants und Bars waren bereits vor Einführung des 

Rauchverbots – im Gegensatz zur Entwicklung in der restlichen Schweiz – relativ deutliche 

Umsatzrückgänge zu verzeichnen gewesen. Nach 2007, dem Jahr der Einführung der 

Regelung, stabilisierten sich die Umsätze hingegen wieder. Negative wirtschaftliche 
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Auswirkungen des Rauchverbots konnten somit bei Restaurants und Bars nicht festgestellt 

werden. Bezüglich Nachtclubs ermöglichten die betrachteten Daten keine eindeutige 

Aussage. 

Vereinigtes Königreich (Schottland) 

Im Vereinigten Königreich herrscht ähnlich wie in Irland ein Rauchverbot in geschlossenen 

Arbeitsplätzen inkl. der Gastronomie; im Zeitraum 2006-2007 wurde es zuerst von 

Schottland, und anschließend auch von England, Nordirland und Wales eingeführt. Im Zuge 

unserer Recherche konnten wir keine Literatur zu den Auswirkungen des Rauchverbots im 

Vereinigten Königreich generell finden. 

Für Schottland untersuchten Adda et al. (2007) die kurzfristigen Effekte des dortigen 

Rauchverbots auf die wirtschaftliche Situation von Pubs. Sie verglichen dazu die Umsätze 

und KundInnenzahlen von schottischen Pubs mit jenen von englischen Pubs, wo das 

Rauchverbot erst später eingeführt wurde. Die Daten dazu erhielten sie durch 

Telefonbefragungen bei den BetreiberInnen der Pubs. Im Gegensatz zu den meisten 

beschriebenen Studien aus anderen Ländern fanden die AutorInnen in Schottland einen 

negativen Effekt des Rauchverbots: Die Umsätze der Pubs gingen in den ersten Monaten 

nach Einführung des Verbots um 10% zurück, die Anzahl der BesucherInnen um 14%. Eine 

weitere Befragungswelle, die in einer späteren Studie derselben Autoren berücksichtigt ist 

(vgl. Adda et al. 2012), ergab einen ähnlichen Rückgang auch in der mittleren Frist. 

In einer Befragung ein Jahr nach Einführung des Rauchverbots in Schottland konnten 

Hyland et al. (2009) keinen Unterschied in der selbstberichteten Häufigkeit von Besuchen in 

Pubs zwischen Schottland und dem Rest des Vereinigten Königreichs feststellen. Im 

Speziellen gaben schottische NichtraucherInnen sogar vermehrt an, häufiger Pubs zu 

besuchen. 

Fazit 

Die präsentierten Studien zu den wirtschaftlichen Auswirkungen eines Rauchverbots auf die 

Gastronomie basieren zwar auf unterschiedlichen Methoden und Datenquellen – 

zusammenfassend kann jedoch festgehalten werden, dass der Großteil der empirischen 

Evidenz für ausbleibende oder gar positive Effekte spricht. Ausnahmen bilden dabei lediglich 

in einigen Fällen Bars oder Pubs, d.h. solche Betriebe, die ihre Umsätze überwiegend aus 

dem Verkauf alkoholischer Getränke erzielen. Dies kann dadurch erklärt werden, dass 

Alkohol und Tabak häufig gemeinsam konsumiert werden und somit als Komplementärgüter 

betrachtet werden können. In der überwiegenden Mehrheit der Fälle bzw. der betrachteten 

Länder hatte die Gastronomie jedoch keine nennenswerten Einbußen bei Umsätzen oder 

Beschäftigung zu verzeichnen. Dies deutet darauf hin, dass KonsumentInnen ihr 

Konsumverhalten in Folge der Rauchverbote entweder generell kaum veränderten oder dass 
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NichtraucherInnen ihren Konsum erhöhten und dadurch die Umsatzeinbußen durch 

ausbleibende RaucherInnen kompensierten. 
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